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Schnl-Chronik.

Eidgenossenschaft. Polytechnikum. Der schweizerisch

Schulrath hat de» Hrn. Privadozent K. H u g in Zürich,
dcn Verfasser der mathematischen Lehrmittel für die zürcherischen
Volksschulen, zum Lehrer für mathematischen Unterricht am Vorbe-
reitungskurS erwählt. — Die eidgen. Anstalt wird mit 65 Schülern

eröffnet: Bauschule 8, Ingenieurschule 25, mechanisch techn.
Schule t6, chemischtechn. Schule 8, Forstschule i, sechste
Abtheilung 7. 23 Zöglinge sind aus dem Kanton Zürich.

Psalm 1.8. t.

Großartiges Vermächtniß des Herrn

Friedrich Fuchs
an die Schullehrerkasse des Kaatons Bern.

Bern. Das „Intel.. -Bl." der Stadt Bern nnldet von einem,
auch von unS früher (Rr. 13 Seite 102) schon angedeuteten,

glänzenden Vermächtniß, welches soeben dcr Schulmeisterkasse
deS Kantons Bern zugefallen. Ter im Jahr t78l zu Liegerz
geborene und am 6. d.M. in Bern als kinderloser Wittwer verstorbene
ehemalige Handelsmann Friedrich Fuchs hat nämlich die erwähnte
Kasse zum Alleinerben seines Vermögens von mehr als

Fr. 2OO,OO«
testamentarisch eingesezt, nachdem er derselben Kasse schon bei
Lebzeiten (im Jahr 1839) ein Geschenk von Fr. 30,000 alte Währung

gemacht hatte.
Er führt als Motiv dieser Erbeinsezung u. A. Folgendes an :

„Wenn ich die Schullchrerkasse, welcher ich bereits im Jahr t839 ein
Geschenk von alten Fr. 30,000 entrichtet, noch vollends zu meiner
Allcinerbin einseze und ihr durch diese Einsezung ein neues Vermögen

von über neuen Fr. 200,000 zuwende, so beabsichtige ich
damit, den sehr gedrükten Stand von mehr als eintausend Lehrer und
Lehrerinnen mit den mir von meinem himmlischen Vater verliehenen
Gütern zu heben und somit eine meinem Herzen theure Pflicht zu
erfüllen."
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Herr Fr. Fuchs sel. hat sich durch viese Vergabung um die

ökonomische Lage der bernischcn Lehrerschaft verdient gemacht.
Tausende im Schutdienst all unv schwach gewordene oder von Unglüks-
fällen heimgesuchte Lehrer werde» in Folge der Zeilen sein An-
denden segnen und Schaaren von Wittwen nnd Waisen ihren
dankenden Blik zum Himmel richten.

Wir rufen ihm aus tiefster Seele ein „Gott verge lt's!"
in's Grab nnd sprechen dabei den Wunsch aus: eS möchte „die
bernische Lehrerschaft zum dankbaren Andenken ihrem Wohlthäter"
dieses Grab mit einem einfachen Denkstein zieren, wofür die Kosten
aus freiwilligen Gaben vo» Lehren und Schulfreunden zn bestreiten

sind. Findet dieser Gedanke Anklang, so erklärt sich die
Redakzion deS Schulblattes zur sofortigen Abnahme der Gaben bereit,
wird darüber öffentlich Rechnung führen und daS Geld dem dieß-

falls in Bern zu bildenden Komite f. Z. pünktlich abliefern.
— In Ausführung des 8 37 des Gesezes vom 28. Febr.

1837 hat der Gr. Rath in das Büdget des laufenden Jahres eine

Summe von Fr. 5000 aufgenommen, damit der Regierungsrath
mit der Summe „für ärmer» Gemeinden nnd je »ach den Leistungen

der Lehrer zu dem Gehalte derselben den nöthigen außeror-
ordentlichen Beitrag leiste." Der von der ErzichungSdirekzion
vorgeschlagene VertheilungSinodus für Verwendung dieser Summe ist

nun vom Regierungsratbe als dcm Geseze entsprechend genehmigt
worden. Es werden demnach 3 Klassen von Unterstüzungen
ausgestellt. Die Lehrer der erste» Klasse erhalten 30, diejenigen der

zweiten 20, und endlich diejenigen der dritten 15 Franken.
Aarqau. Lehrerpension Sverei». (Korrespdz.)

Der aargauische Lehrerpeusionsverei» wurde im Jahr 182î gegründet;

er ist ein Privatverein mit Staaisunterstüzung. Sein Zwek
ist: sowohl alten Lehrern, als auch Wittwen und Waisen verstorbener

Lehrer eine jährliche Nnterstüzung zu verabreichen, und zwar
den Lehrern lebenslänglich, den Wittwen bis zu ihrer Wieberver-
heiratbnng, oder, wenn eine solche nicht erfolgt, ebenfalls
lebenslänglich, den Waisen bis zum Antritt des 17. Allersjahres. Der
Verein hat sich theils durch die Eintrittsgelder, theils durch kleine

Vergabungen, tbeilS durch eine» Staatsbeilrag ei» zinstragendes
Vermögen^ von Fr. 3V,VV0 gesammelt dessen Zinse» nebst den

Jahresbeiträgen dcr Mitglieder (à Fr. 9) zu den Pensionen
verwendet werden. Weil jedoch in den lezten Jahre» sehr wenige
Mitglieder eingetreten sind — mehr als ein Drittel der aargauische»
Lehrer sind nicht Mitgliedcr — so fallen die Pensionen sehr klein

aus: etwa Fr. 30, und werden voraussichtlich noch weiter
herabsinken, indem jährlich einige älter Lehrer ins PensionSalter (55-
Jahre) vorrüken. Der Verein ist daher schon im Jahr 1858 beim

Großen Rath mit dcr Bitte eingekommen, einerseits an dcr Hand
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